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Keine Atempause! 


Diesmal kann ich meine einleitenden Worte 
endlich einmal knapp, kurz und prägnant 
halten: Viel Spaß mit dem neuen Fanpom 
OBsERVER! 

Und wenn Ihr unserem neuen Chefredak- 
teur einen großen Gefallen tun wollt, dann 
schickt ihm doch einfach jede Menge Leser- 
briefe! Ortwin Rave freut sich sicher über 
jede Zeile Material für seinen FO... 


Liebe Grüße, 
Florian Breitsameter 


In eigener Sache 


FO-Weiterbestand / Bezugspreise 
Beruhigendes für alle Leser und Lieb- 
haber des Observers: Wir sind zu dem Ent- 
schluß gekommen, daß wir den FO auch 
über die Ausgabe 200 hinaus weiterbe- 
stehen lassen. Es wird auch in Zukunft 
den Observer als kostenlose PDF-Version 
sowie als Druckausgabe geben, nötig sind 
da jedoch ein paar Anpassungen: Nach- 
dem sich die Verbreitung des Fandom 
Observers als kostenlose PDF-Datei über 
das Netz steigender Beliebtheit erfreut, hat 
sich das Verhältnis der Printausgabe im 
Gegensatz zu den Downloadzahlen der 
Onlineausgabe mittlerweile in Richtung 1 
zu 10 nach unten verschoben. Die ge- 
druckte Auflage beträgt mittlerweile nur 
noch etwa 70 Exemplare und nur etwas 
mehr als die Hälfte sind noch bezahlte 
Ausgaben, der Rest verteilt sich auf Bele- 
gexemplare für Redakteure, Mitarbeiter, 
Verlage. Über die reduzierte Auflagenzahl 
bin ich nicht böse, da es für mich weniger 
Arbeit in Sachen Sortieren, Heften und Ver- 
schicken bedeutet. Auswirkungen zeigen 
sich aber in der Geldrechnung: Die Print- 
ausgabe ist durch dieses veränderte Ver- 
hältnis von Abos zu Freiexemplaren, 
sowie durch gestiegene Druck und Porto- 
kosten schon seit einiger Zeit nicht mehr 
kostendeckend herzustellen. 


Um jetzt aber nicht ins selbe Hom zu bla- 
sen, wie die Renten- und Arbeitslosenkas- 
se, sehen wir von einer drastischen 
Erhöhung der Preise ab, denn es bringt 
nur kurzfristig Entlastung, wenn wir die 
Preise nun so hochschrauben, daß die 
Freiexemplare wieder gedeckt sind: Denn 
spätestens in einem Jahr werden sich wei- 
tere Leser für die PDF-Version entschieden 
haben und dann stehen wir wieder vor 
einer Preiserhöhung, weil dann vielleicht 
nur noch 30% der Auflage auf bezahlte 
Abos fällt, die dann 70% Freiexemplare 
finanzieren müßten. 
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Material für Ausgabe 192 an: 
Ortwin Rave, Petunienweg 1, 
61381 Friedrichsdorf 

E-Mail: fo@cyber-rave.de 


Redaktionsschluß für die Aus- 
gabe 192 ist der 15. Mai 2005! 
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Der Weg sieht folgendermaßen aus: 
Mitarbeiter und Redakteure werden in 
Zukunft keine kostenlosen Printversionen 
mehr erhalten. Der FO hat sich verstärkt 
zum Onlineheft gewandelt und dies steht 
jedem kostenlos zur Verfügung. Die Print- 
ausgabe wird es auch in Zukunft geben - 
wir sehen sie lediglich als eine Art Liebha- 
berausgabe an - wer sie beziehen will, 
sollte ein Abo abschließen. Kostenlose Be- 
legexemplare wird es zukünftig nur noch 
für den einen oder anderen Verlag geben 
- hier können wir schlecht auf die Online- 
version verweisen. 

Auf diese Art kommen wir mit einer 
erträglichen Preiserhöhung von 1,90 auf 
2,00 Euro pro Ausgabe hin, das Abo kostet 
somit zukünftig nicht mehr 21,60, sondern 
dann eben 24,00 Euro für ein Jahr. Dies 
alles giit ab der kommenden Ausgabe, 
bestehende Abos bleiben davon un- 
berührt. 

Ich denke, daß dies eine sinnvolle 
Lösung ist, und bin gespannt, wie lange 
die fannische Instanz Fandom Observer 
weiterläuft. 

Der Herausgeber. 


Breitsameter/FO0191/editorial 
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Breitsametär/F0191/news 


Kurzgeschichten 
kostenlos! 


Auf der Verlags-Homepage des Wurdack-Ver- 
lages (www.wurdackverlag.de) steht ab 
sofort ein e-Book mit vier Geschichten aus 
Deus Ex Machina zum kostenlosen Downlo- 
ad (PDF-Datei, gezippt, 544 kb) bereit. Auf 73 
Seiten sind die vier Storys "Vor dem Sturm" 
von Heidrun Jänchen (nominiert für den 
Deutschen Science Fiction Preis 2004), "Die 
verbesserte Universalfernbedienung" von 
Bernhard Brunner, "Faust" von Armin Rößler 
(beide nominiert für den DSFP 2005) und 
"Empfänger" von Robert Kerber (nominiert 
für den Kurd Lasswitz Preis 2005) versam- 
melt. 

Direkt zur Download-Seite geht's hier: 
http://www.wurdackverlag.de/verlag/ 
bdeusex.html 


Die Verlagsbetreiber schreiben dazu: "Damit 
wollen wir allen, die das Buch verpasst 
haben, eine Möglichkeit geben, in die Reihe 
hineinzuschnuppern. Deshalb meine Bitte 
an alle, die das hier lesen: Gebt die Info 
weiter, schreibt sie in jedes Forum, in dem 
ihr euch herumtreibt, mailt es an andere 
Autoren oder SF-Leser - es wäre klasse, 
wenn möglichst viele Leute darauf (und 
damit auch auf unsere SF-Reihe) aufmerk- 
sam werden würden." 

Ein Wunsch, dem wir natürlich geme 
nachkommen! 


Quelle: Wurdack-Verlag 


phantastisch! 18 


Ende März 2005 erschien pünktlich die 18. 
Ausgabe des derzeit einzigen professionel- 
len SF-Magazins in Deutschland. Der Redak- 
tion ist es auch diesmal wieder gelungen, 
eine Vielzahl interessanter und spannender 
Artikel zusammenzutragen - so finden sich 
im Heft u.a. Interviews mit Jack McDewitt, 
Kai Meyer, Reinhard Köhrer und Joachim 
Körber, Artikel über Jules Veme und Jorge 
Luis Borges und vieles mehr... 

Bereits in den 80er Jahren veröffentlichte 
Reinhard Köhrer einen Roman beim Heyne- 
Verlag ("Weg der Erde"), und ist nun mit 
neuen Romanen im BoD-Verfahren zurück- 
gekehrt. Thomas Harbach sprach mit dem 
Augsburger SF-Autor. 

Im Mittelpunkt von Jack McDevitts Roma- 
nen stehen meist archäologische Expeditio- 
nen zu den Überresten längst vergangener 
außerirdischer Zivilisationen. Im Gespräch 
mit Thomas Harbach erzählt der Autor, wie 
er überhaupt zum Schreiben kam, was ihn 
an der SF reizt und um was es in seinem 
nächsten Roman gehen wird. 
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Nicole Rensmann interviewt in dieser 
Ausgabe von phantastisch! einen Autor, der 
schon über 40 Romane veröffentlichte, Seri- 
en konzipierte, Comics und Drehbücher 
schreibt und dessen Werke in 17 Sprachen 
übersetzt werden. Die Rede ist von Kai 
Meyer, der von der Kölner Boulevardzeitung 
EXPRESS den Sprung ins Schriftstellerdasein 
wagte. 

Viele kennen ihn als Übersetzer vieler 
Romane von Stephen King und Dan Sim- 
mons. Andere sind durch seinen Roman 
"Wolf" auf ihn aufmerksam geworden. Und 
Liebhaber besonderer Buchausgaben ken- 
nen ihn als einen der Herausgeber der Editi- 
on Phantasia. Joachim Körber sprach mit 
Nicole Rensmann über seine vielen Interes- 
sen und die Zukunft der Edition Phantasia. 

Nur 44 Stunden hatten die Teilnehmer 
des Schreibseminars Zeit, um gemeinsam 
einen kompletten Science Fiction-Roman zu 
schreiben. Die Frage, wie so etwas zu schaf- 
fen ist, beantwortet Andreas Eschbach, der 
zusammen mit Klaus N. Frick das Seminar 
leitete und auch die Idee zu diesem Experi- 
ment hatte. Und er erzählt auch, warum 
man solch ein Schreibmarathon eine Aus- 
nahme bleiben wird... 

Und was bietet die aktuelle Ausgabe 
sonst noch? Heiko Langhans erinnert an den 
unvergessenen deutschen Autor Walter Em- 


verlag achim 
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Interviewslund Gespräche mil 


Kai Meyer 
Jack-MeDevitt 


Reinhard Köhrer” 
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Artikel unler anderem von 


sting, Achim Schnurrer stellt uns Jorge Luis 
Borges, den großen Meister der Phantastik 
vor, Horst Illmer widmet sich "Julius" Verne, 
der vor 100 Jahren verstarb, und Tommy 
Laeng und Alexander Seibold geben einen 
Ausblick auf technische Visionen, die es so 
nie gab und geben wird! Mit dem Thema 
"Verkehrssysteme der Zukunft" befassten 
sich die letzten Wetzlarer "Tage der Phanta- 
stik" und Ulrich Blode berichtet über die Ver- 
anstaltung und der Münchner SF-Autor H.D. 
Klein berichtet über seine Fahrt "Von Mün- 
chen nach Heuchelheim" im Jahr 2055... 
Und in unserer Wissenschaftssparte jagen 
wir diesmal unter der Anleitung von Redak- 
teur Götz Roderer fremden Planeten hinter- 
her! 

Direkt am Schlund zur Unterwelt wohnt 
die Hauptfigur von Boris Kochs Kurzge- 
schichte "Anja". Doch sein ganzes Leben 
ändert sich, als er dann dem Totenreich 
tatsächlich einmal einen kurzen Besuch 
abstatten darf... denn hier ist vieles anders 
als erwartet! 

phantastisch! erscheint vierteljährlich und 
ist beim Verlag Achim Havemann 
(www.phantastisch.net) erhältlich. 


V Titelbild von phantastisch! 18 
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Breitsameter/F0191/fanzines/kurt siemens denkena 


So, die Zahl der Zines ist diesmal doch recht 
begrenzt, meine Betrachtungszeit zufälliger- 
weise ebenfalls - und so starten wir gleich 
hinein ins Vergnügen - nicht ohne diskret 
den Hinweis für Günther Freunek einzu- 
streuen, dass es in Bremen zur Zeit herbe 
Auseinandersetzungen um das »Universum 
Science Center« gibt und ein »Visionarum 
Future Center« zwar im Gespräch ist, aber 
noch in heftiger Bredouille... 


Fanzineredaktion: 


Kurt S. Denkena 


Postfach 76 03 18 
28733 Bremen 
E-Mail: ikub-ksdenkena@t-online.de 





Jenseits des Ausgedruckten 


PANDAEMONIUM ANTI-GERMANI- 
CUM 

CD-Rom 

Edzard Harfst 


"Anbei eine CD, auf der der staunenden Welt 
der Nachfolger von WELTAUGE kundgetan 
wird." Hurra, mal wieder gepolsterte Post 
vom Meister der gepflegten Fanzinekultur, 
FMH Hellborg, der uns auf 142 Seiten mit 45 
Stories der guten alten Plauderkunst das 
heftlangweilige Fanleben verkürzt: Texte wie 
"Gut, daß wir nicht darüber geredet haben", 
"Jesus auf der Wäscheleine", "Talentlos in 
Solingen", "Bukolische Bulemie", "Replikat 
statt Surrogat", "Wenn Echsen hexen, wer- 
den Hexen ächzen" und "Das ging ins Bull- 
auge" bedienen die gleiche Klientel wie der- 
einst die frei erhältlichen Literaturentwürfe 
vergangener computerloser Zeiten. Titel wie 
"Wer im Saustall sitzt, sollte nicht mit 
Schweinen werfen" verleiten zu freudian- 
schen Vertippem wie "Wer im Saustall sitzt, 
sollte nicht mit Schweigen werfen" (daraus 
müsste ich jetzt selber mal wieder eine mei- 
ner raren Erzähungen fabulieren)! Dazu gibt 
es viele (meist) Farbfotos, in denen uns 
nette interessante Frauen anblicken und 
den Tag verschönern. Auf der CD finden wir 
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zudem (neben einer reinen Textversion des 
Zines) ein Songvideo von Fiona Apple, einen 
alternativen nicht unbedingt jugendfreien 
Spot aus dem ‚Herm der Ringe! (Teil 1 - war 
aber nicht im Original zu sehen) anzuschau- 
en, und die Scheibe ist auch noch im CD- 
Player rein musiktechnisch gefüllt anzu- 
hören. Nur eines kann man nicht: Dieses 
Kunstwerk bestellen! Denn: "Der Versand 
dieser CD ist ein Akt reiner Willkür." Betrach- 
ten wir noch flink einige Zeilen aus der SF- 
Story "Es wird eng", bevor wir uns mit der 
Wertung von diesem Highlight verabschie- 
den (achja: wer die fehlende Adresse nun 
wirklich haben muss, der sollte mir sehr 
überzeugend daherkommen): "Obwohl wir 
eine Zeitmaschine haben, läuft uns die Zeit 
davon. Das Zeitfenster hat nur eine begrenz- 
te Dauer und sollte im übrigen mal geputzt 
werden. Wenn wir nicht innerhalb der näch- 
sten halben Stunde aufbrechen, wird es 
nicht mehr möglich sein, die Vergangenheit 
in unserem Sinne zu ändem"... 

Hellborgfaktor: @®&O 09000 


Nummernbereich 1-99 


FREMDE WELTEN # 10 + FREMDE 
WELTEN & SELTSAMES # 1 
Neukommerblatt/A4/26+13 S. 

Thomas Berger, Buschrosenweg 27, 81377 
München 


"Alles in allem macht Kneifel auf mich einen 
ziemlich gelangweilten Eindruck." Macher 
Thomas »Mystery« war im November auf 
dem Perry-Tag in München (mh, auch schon 
fast ein halbes Jahr her). Das war neben der 
Einleitung und dem Verkünden des Endes 
vom Fanclub "Rubikon" (Bad Earth ist einge- 
stellt und die Jünger machen sich vom Hof, 
das nenne ich falsches Fan-tum, Judas läßt 
grüßen!) so das einzige jenseits der Stories, 
die man in diesem Blatt über sich ergehen 
lassen darf. Bei einer Ausgabe »10« als 
erstem Jubiläum hätte ich mir auch etwas 
Besonderes erwünscht, ist aber nicht drin. 
Da wird zwar ein Storywettbewerb ausge- 
lobt, bei dem man einen 50erschein gewin- 
nen kann ("Einsendeort": Thomas Berger..): 
"Teilnehmen kann jeder Interessierte, sofern 
er nicht professionell als Schriftsteller tätig 








Fremde Welten 
& 
Seltsames 


Nr. N 


ist. Es zählen nur Erstveröffentlichungen, 
Gewaltverherrlichende, rassischte, sexisti- 
sche Storys und Nacherzählungen von Träu- 
men wandern in den Papierkorb. Das 
Thema: Von draußen komm ich her!" Ob ich 
wohl jemals was zu diesem Thema 
geträumt habe... In der Beilage gibt es zwar 
nix "Seltsames", dafür aber noch mehr Sto- 
ries von unbekannten Autoren, u.a. "Fritz 
Blitz: Meine neuesten Träume" - aha, da 
sind sie also doch erlaubt... komisch! Alles 
weitere kann Hermann bereits in den Permy 
Clubnachrichten zu diesen wirklich fremden 
Welten gesagt... 
Hermannfitterunterstützungswertung: 
o.u.eusä 


TREFFER # 32 + SCHNAPP ZU 
Sammlermagazin/A4/36+28 $. 

Pegapress Verlag, Postfach 450 444, 
50879 Köln 


"Inzwischen ist man beim Bodensatz ange- 
langt, immer weniger gute Sachen, aber ber- 
geweise Plunder landen im Netz." Grund 
genug, nach 2 Jahren der Abwesenheit eine 
(ehrlich gesagt überhaupt nicht erwartete) 
Reanimation zu versuchen - TREFFER is 
back! "Riesen-Anzeigenteile wie sie noch 
die Sammler der ersten Stunde von COMIC- 
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Breitsameter/F0191/fanzines/kuddel 


PRESS her kennen, wird es nicht mehr 
geben. Aber was im TREFFER angeboten 
wird, kann man in Ruhe aussuchen, ge- 
nußvoll, den Kontakt zum Verkäufer aufneh- 
men in der Gewißheit: Das ist ein Gleichge- 
sinnter, ein Fan und Sammler, wie ich selbst. 
So sind in der Vergangenheit Freundschaf- 
ten entstanden. So hat manche Sammlung 
korrekt den Besitzer gewechselt und es war 
auch für den Verkäufer schön zu wissen, sie 
kommt in gute Hände." Thomas Schmitt ist 
der Kölner Macher - und die Anzeigen wer- 
den jetzt in einem >Heft im Heft< präsen- 
tiert. Das ist noch etwas dünn geraten und 
hauptsächlich von den größeren Anbietern 
frequentiert, aber es gibt auch schon die 
kleinen und feinen Angebote, die man so 
gerne entdeckt... In dieser Hinsicht bliebe 
erste einmal die Entwicklung abzuwarten, 
schließlich war dies ein ziemlicher Blitzneu- 
start, der noch in der Szene und drumherum 
kundig werden muss! Im Magazin selber 
gibt es die bekannten kostenlosen Kleinan- 
zeigen - und jede Menge an zusammenge- 
würfelten Artikeln zu irgendwelchen Comic- 
Curiosa, so nach dem Motto "Es gibt nichts, 
was es nicht gibt!" Sei es von einem Deal in 
den 60er Jahren, wo ein Borgward Hansa 
1100 Coup& gegen 100 (mäßig erhaltene!) 
Tarzan-Hefte den Besitzer wechselte, über 
die extreme Seltenheit von Bessy-Sammel- 
mappen (bisher 3 verifizierbare Exemplare) 
und was an mehr oder minder harmlosen 
Seltsamkeiten sonst noch so anfällt... Und 
als Titelthema präsentiert uns als der rasen- 
de Reporter Harald Brüggen die Spezies des 
"Comic-Messie"! "Ein Haus voller Sammler- 
Schätze - aber wo ist was?" Puh, da blickt 
sich unsereiner um und ist froh, nee, so 
superschlimm sieht es hier (noch) nicht 
aus... Fazit gefällig? Prima, dass dies Blatt 
wieder da ist...! 

Fundgrubenfaktor: @®&OIO99O9 


SIRIUS # 38, 39, 40 
Roman/A5/60+60+56 $. 

Heinz Mohlberg-Verlag, Hermeskeiler Str. 
9. 50935 Köln 


Mit Band 38 - Alfred Bekker, Die Zone der 
Gesetzlosen (Mega-Killer Il), Band 39 - Ker- 
stin Dirks & Ulrike Stegemann, Die Schatten- 
reiter (Thorin, 3. Zyklus, Band VIII) und letzt- 
endlich Band 40 - Alfred Bekker, Flucht- 
punkt Laika-System (Mega-Killer Ill) sehen 
wir die letzten Hefte dieser Reihe, die recht 
ambitioniert daherkam, aber letztlich doch 
nicht den Anklang fand, der erhofft war. Wei- 
ter soll es mit der neuen Subreihe UTOPI- 
SCHE WELTEN SOLO gehen (es gibt Serienna- 
men, über deren innovative Klangstärke der 
Betrachter lieber den Mantel des sf-igen 
Schweigens legt), daselbst werden nur 
Nachdrucke von ehemaligen Heft- bzw. 
Leihbuchausgaben präsentiert - dort scheint 
der fannische Markt zukunftsträchtiger (übri- 
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Alfred Bekker 
Mega-Killer II ® 


FLUCHTPUNKT LAIKA-SYSTEM 


Sirius Nr. 40 $ 


gens: die Liste der ersten 10 Bände liest sich 
irgendwie ZAUBERKREIS SF-mäßig).. Die 
letzte SIRIUS-Lieferung zeigt nun wirklich 
das Dilemma: Wen interessiert schon ein 
Serial namens >Mega-Killer< (auch noch 
von Alfred Bekker), schon dieser Titel 
schreckt mich ab... Die Fantasyserie >Tho- 
rin< nötigt einen beinahe schon zum 
Schmunzeln, und zwar einem anerken- 
nungswerten - solch' eine Ansammlung von 
publizistischen Metamorphosen hat schon 
was, irgendwie nicht unterzukriegen! Tja, 
das wäre es also gewesen in Sachen SF&F- 
Reihe mit bunt gemixten Inhalten ... fragt 
sich nur noch, ob es jemald derlei wieder in 
so einem etwas größeren Rahmen geben 
wird? Fan weiß ja nie - aber die mit dem 
Geldbeutel kaufen eher Nostalgie = alte 
Kamellen, und so richtig gutes lesenswertes 
Neues, dass ist echt dünn gesät (und man 
will ja nicht immer die gleichen Namen 
lesen, gell). Noch eins: Zum Abschluss hätte 
es sich der rührige Herausgeber nicht neh- 
men lassen sollen, eine vollständige Aufli- 
stung der 40 SIRIUS-Titel zu präsentieren, 
zur Freude des Sammlerherzens (aber 
soweit denken unsere werten Herren 
Macher dann doch nicht)..! Ansonsten: 
Danke... 


Comixene Nr. 83 » 








COMIXENE # 83 
Comic-Magazin/A4/68 S. 

Comixene, c/o Nobst, Mühsamstr. 40, 
10249 Berlin 


"Ich bin definitiv ein Kurzstreckenläufer. Ich 
kann sehr schnell auf Situationen reagieren, 
das macht mich zu einem guten Gagschrei- 
ber. Eine lange Story zu schreiben, langweilt 
mich hingegen rasch." Meint Titeuf-Zeichner 
Zep (= Philippe Chappuis)... Nach der Lektü- 
re des entsprechenden Interview machen 
wireinen Rundgang über das Comic-Festival 


COMICFACHMAGAZIN MÄRZ 2005 


NUMMER 83 
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Breitsameter/F0191/zines/ksd 


von Angoul&me 2005 (war Ende Januar), 
durchforsten News, Spots und Rezis, um 
schließlich bei einer längeren Bewertung 
vom neuesten Spirou + Fantasio-Album zu 
landen (dt. Band 44) - und als kleines SF- 
Sahnehäubchen gibt es einen netten 8-Sei- 
ten-Comic der Serie Sillage obendrauf... 


Nummernbereich 100-199 


ICOM INTERN # 131 
Comicverein/ICOM/A4/8 S. 

Burkhard Ihme, Danneckerstr. 12, 70182 
Stuttgart 


"Der US-Sender WB verpaßt den Zeichen- 
trick-Klassikern Looney Tunes ein futuristi- 
sches Faceliftung und schickt die Truppe um 
Bugs Bunny und Daffy Duck auf einen Trip 
ins Weltall. Als ‚Loonativs' sollen Bugs & Co 
in neuem Design die Quoten bei KidsWB ret- 
ten. Der Versuch, die Cartoon-Stars der 40er 
Jahre ins 21. Jahrhundert zu retten, spiegelt 
die massiven Veränderungen bei der Unter- 
haltung für Kinder und Jugendliche wieder. 
Die Werbedollars werden immer mehr zu 
Online- und Game-Foren verlagert. Um die 
Kids bei der Stange zu halten, ist daher 
Action gefragt." Wir hingegen geben uns 
gesetzter und durchstöbern locker gemäch- 
lich die diversen Nachrichten ... Uli Stein 
wird mit einer Postkarte geehrt (in der 
Schweiz), wie fein - und, richtig arg, bei 
Bastei ist das Ende der Comic-Produktion 
gekommen (einzige Ausnahme sind die 
Gespenster-Geschichten) und sonst? Schon 
mal was vom Magazin "Sequenz" gehört? 
Soll ziemlich trashig sein, obwohl (oder weil) 
etliche Pädagogen mitmachen - und sowas 
gibt es natürlich nicht in deutschen Landen, 
sonder in der Schweiz (was lehrt uns das 
wieder?)... 


WV Intravenös 148 
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INTRAVENÖS # 148 
SF-Clubzine/ACD/A5/68 S./85 Ex 

Rüdiger Schäfer, Stixchesstr. 27, 51377 
Leverkusen 


Etwas dünner als zuletzt kommt diese Aus- 
gabe des ACD-Internblattes daher, mit inzwi- 
schen immerhin 25% an Leserbriefen. Dazu 
der übliche Mix - und man kommt bei 
Durchsicht zu der Erkenntnis, es hier mit 
einer reichlich intellektuellen Club-Klientel zu 
tun zu haben, sozusagen teilweise derart 
abgehoben vergeistigt, dass die Stufe zur 
Umwandlung in einen Superintelligenz-Club 
schon bald erreicht sein dürfte... (Redaktion: 
Ernestine Gohr) 


Nummernbereich 200-299 


I SCIENCE 
u) FICcTion 


FOKULAR 





SF OKULAR # 228 
SF-Clubzine/SFCNRW/A4/12 S. 
Irma Leu, Berliner Str. 206, 45144 Essen 


"Am 15. Januar verstarb Walter Emsting alias 
Clark Darlton im Alter von 84 Jahren. Leider 
kann ich nur einen Nachruf über mir persön- 
lich bekannte Personen schreiben oder über 
jene, deren Werk für mich von ganz beson- 
derer Bedeutung ist. Da für Herm Emsting 
weder das Eine noch das Andere gilt, wand- 
te ich mich Hilfe suchend an die Homepage 
des SFCD. Jenes Vereins, dessen Mitbegrün- 
der der Verstorbene war. Viele schöne Bilder 
- kein Text. Traurig - aber wahr. Offensicht- 
lich ist der Zustand des klassischen SF-Qubs 
bzw. Vereins schlimmer als ich dachte." Mei- 
nen kritisch Irma & Sandra, und auch beim 
kleinen Bericht zum Dort.Con 2005 nimmt 
die Macherin kein Blatt vor den Mund, wenn 
sie die lieber unsichtbar bleibenden Veran- 
stalter sucht oder Robert Vogels Vortrag zu 
"Stargate Atlantis" unter die visuelle Lupe 
nimmt: "hatte ich eigentlich mehr Infos zum 





Inhalt meiner aktuellen Lieblingsserie im 
deutschen TV erwartet. Und nicht Robert 
Vogel im »Jumper«, Robert Vogel im Set, Ro- 
bert Vogel vor und hinter der Säule, neben 
und über - halt so wie es einem schon vor 
Jahren aus Diaabenden bei Bekannten 
angrauste, wenn deren holde Lieben mal 
wieder die Urlaubswelt präsentieren." Dazu 
noch ein paar kleine News, insgesamt 
wenig Inhalt, aber immerhin recht ehrliche 
Schreibe und damit sehr interessant zu 
lesen... (Redaktion: Sandra Vockenberg) 


THE GRIDLEY WAVE # 270 
ERB-Newsj/ca. A4/2 S. 

The Buroughs Bibliophiles, University of 
Louisville, Louisville, KY 40292, USA 


"A new softcover edition of Clark A. Bradys' 
The Burroughs Cyclopaedia" ist im McFar- 
land Verlag erschienen, ansonsten gibt es 
wie fast jeden Monat weitere neue Publika- 
tionen zum Autor und Werk zu vermelden, 
als da sind bibliophile Nachdrucke der Mars- 
Romane sowie die Ankündigung einer CD- 
Veröffentlichung der Hörspielversion von Tar- 
zan! Erstsendung war 1932 - und als Besit- 
zer einer entsprechenden Cassettenfassung 
von "Tarzan - The Diamond of Asher' von 
1940 kann ich nur von der Faszination so 
einer Präsentation sprechen (by the way, es 
soll ja auch Karl May-Hörspiele im deut- 
schen Rundfunk gegeben haben und ich 
erinnere, irgendwann in der Jugend oder so 
auch mal da zugehört zu haben, 50er Jahre 
.. weiß da jemand was von? der Standard 
war dunnemals jedenfalls diesseits und jen- 
seits des Atlantik in Sachen Hörspiel doch 
recht ansprechend hoch)... 


Nummernbereich 300-399 





Da derzeit meine Mitgliedschaft im PRB- 
CBS mal wieder ruht, kann aus diesem 
Zahlenbereich nix präsentiert werden...! 


Nummernbereich 400-499 


Auf Jahre hinaus Fehlanzeige...! 


Nummernbereich 500-599 


LOCUS # 530 

Magazine/ca. A4/80 S. 

Locus Publications, P.O. Box 13305, Oak- 
land CA 94661, USA 


"Aa Brit, to some extent I'm an outsider 
(though less than I used to be). As a gay 
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MARCH 2005 « ıT p' ehe BOOKS THROUGH DECEMBER 2005! 


4 Locus Nr. 530 


US 


THE MAGAZINE OF THE SCIENCE FICTION & FANTASY FIELD » ISSUE 530 » VOL. 54 NO. 3 »- 55.95 


The Outsider: 


A Tau In THE DARK Wirth 


Clive 


Barker 





man, I'm an outsider on another level. My 
husband is black and our daughter - David's 
daughter, but I'm Dad # 2 - is half black, 
half Mexican, so | get other visions of outsi- 
derdom. Nicole is a beautiful 16-year-old 
girl, and I'm fairly forward in asking questi- 
ons about her life because you want to 
know as much as possible, particularly 
because I've been writing about a young 
girl, Iwould not have attempted Candy hat | 
not known Nicole. | knew her first when she 
was seven, and the difference between a 
seven-year-old and a 16-year-old is just 
phenomenal. I've watched her blossom, and 
his has empowered me to feel confident 
enough to write about that kind of change. 
My latest transformation, into a painter/wri- 
ter of children's fiction, has been very rewar- 
ding to me, just a certain time of my life. I'm 
52 - it's frigthening!" Wem sagt Clive Barker 
das...! Außerdem im Gespräch zu finden ist 
Malcom Edwards, bekannt für Sekundärwer- 
ke zu SF (und Anthologien und eine einzige 
publizierte SF-Story: "After Images" - für die 
gab es 1984 gleich den British SF Award), 
der auch einiges interssante zur britischen 
SF anzumerken hat. Hier findet sich auf den 
Obituaries-Seiten (Jack L. Chalker ist gestor- 
ben) auch die Meldung zum Tod von Walter 
Emsting: "Sometimes called the father of 
German SF" & "His most famous work is the 
long-running Perry Rhodan SF serial, co- 
created with Karl-Herbert Scheer in 1961 es 
a weekly booklet und continuing to this 
day" & "Emsting was responsible for brin- 
ging Golden Age US and British SF to Ger- 
many in the 19505, editing Utopia-Magazin 
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(1955-1959) and 
> Galaxi (1965-1970), 
the latter with the 
assistance of Thomas 
Schlueck, who went 
on to become one of 
Germany's most 
important literary 
agents" & "In 1981 he 
moved to Ireland, and 
his prodigious fictional 
output slowed to a 
trickle. He spent his 
last few years in reti- 
rement in Salzburg"... 


SF-NOTIZEN # 571, 572 
Infoblatt/A5/8+8 S./60+61 Ex 

Kurt S. Denkena, Postfach 760 318, 28733 
Bremen 


Während # 571 sich mit "Space Player" der 
Kölner Saxophon Mafia und dem deutschen 
Superhelden "Der Raketenmann" beschäf- 
tigt, dabei Blicke auf das Jahr 2000 wirft 
(geäußert 1968 im KURSBUCH und der 
BRAVO) und die Abkehr der SF-Filme von 
den Außerirdischen sieht - als Beilage gibt 
es noch einmal eine ‚Enterprise' Card, gibt 
sich #572 in Jubiläumsstimmung, denn der 
100. Todestag von Jules Verne ist angesagt; 
Hauptthema ist aber Film & Buch zu Alfred 
Charles Kinsey - und damit man selber »for- 
schen« kann, gibt es eine Karte mit Winkel- 
messer als Gimmick dazu... 


.„. ups, das ging da flink von der Feder 
bzw. über die Tastatur! Tja... 


erstermaigrüße von ksdenkena* 
PS: Was macht eigentlich ein gewisser 
Guido Henschel...?!? 
PPS: Herr E. D. Marwitz bringt im übrigen 


keine Zines mehr heraus, sondem löst 
statt dessen lieber Rätsel in der Sams- 


tags-taz. Ob das eine Verbesserung dar- 
stellt...? 


* waren das noch Zeiten, als wir an dem 
Tag mit roten Fahnen durch die Straßen 
marschiert sind und fandomanische For- 
derungen nach besseren Fanzines gröl- 
ten!!! 


SFCD - 
Probleme mit 
Con-Homepage 


Wer sich Ende April über den JubiläumsCon 
zur Feier des 50. Geburtstages des Science 
Fiction Club Deutschland e.V. informieren 
wollte, hatte es nicht leicht. Auf der Home- 
page des SFCD e.V. fanden sich außer dem 
Termin (3.-5. Juni 2005) und dem Veranstal- 
tungsort (das Tagungshotel Mühltal in Traut- 
heim bei Darmstadt) nur noch zwei Kontak- 
tadressen. Denn die extra für den »JubiCon« 
eingerichtete Homepage unter www.jubic- 
on.de, die deutlich mehr Informationen zu 
dieser Veranstaltung enthalten soll, war lei- 
der schon seit Tagen nicht mehr erreichbar, 
oder nur zeitweise. 


Roger Murmann, einer der Organisatoren 
des Cons schrieb dazu in der SFCD-Mailing- 
liste folgendes: 

"Leider ist die Homepage zum SFCD- 
JubiläumsCon derzeit offline. Unser Webma- 
ster sitzt zwar an der Lösung des Problems, 
die sich aber irgendwie nicht so recht ein- 
stellen will. Wer keinen Flyer sein eigen 
nennt und auf die Online-Anmeldung 
gesetzt hat, kann seine Anmeldung auch 
formlos bei BiFi einreichen 
(bifi2000@aol.com. 

Oder ich verschicke an Interessenten ein 
entsprechendes PDF. Meldet Euch in diesem 
Fall bitte bei mir unter sftreffda@gmx.de 

Dies nur um eventuellen Gerüchten ent- 
gegen zu tretem, der Con sei "geplatzt" o.ä. 
Es handelt sich um ein rein technisches Pro- 
blem. Stay tuned...:-( 


Gruß 
Roger Murmann 
(JubiCon-Orga & Beirat im Vorstand)" 


Trotz dieser Panne scheint der Con ein Besu- 
chererfolg zu werden, denn lautet Roger 
Murmann ist die Zahl der Voranmeldungen 
"schon recht passabel" und die Veranstalter 
rechnen mit "Besucherzahlen im dreistelli- 
gen Bereich". Und wenn die Homepage mal 
wieder im Nirvana verschwunden sein soll- 
te, dann kann man seit Ende April auch die 
Ersatzadresse www.sfcd-online.de/jubicon 
nutzen. 


Quelle: u.a. Roger Murmann 


FO 191 - 5/2005 


Breitsameter/F0191/hörspiele/engler 


spiel - - - hörspiel - - - hörspiel - - - hörspie 


RADIO 





EI hr Mer NDR® ZO0RB 


Phantastische Hörspiele im Mai 2005 


Mi. 04.05.2005, 20.30 Uhr, BR2, 51:15 
min 

Der letzte Detektiv (40): Mafia 

von Michael Koser 


Sizilien, vereinigte Staaten von Europa, April 
2016. Darling Belinda, Chefin des Sicher- 
heitsdienstes "Safety First", will Jonas ins 
"Centro Venti Venti" schicken. Zum Eurogip- 
fel. In dem Kongreßzentrum treffen sich 
nicht die Politiker-Pappnasen, die im Holo 
auftreten. Sondem die echten Strippenzie- 
her. Wirtschaft. Banken und Börsen. For- 
schung. Industrie. Medien und Kommunika- 
tion. Sie legen fest, wo es in Zukunft lang- 
geht. Jonas soll die Sicherheitsvorkehrungen 
checken. 

Sam rät Jonas zu. Sam ist schlau. Er ist 
auch der Rede mächtig. Weniger vomehm: 
Sam ist ein Quatschkopf. Sein Hersteller hat 
ihn seinerzeit mit Sprachprogrammen voll- 
gestopft. Ein Versuchsmodell. Nie in Serie 
gegangen. Was Besseres hat sich Jonas 
nicht leisten können. Damals. Heute auch 
nicht. 

24 Stunden später landen Jonas und 
Sam mit dem Leih-Helikopter. Auf einer 
künstlichen Insel mitten im Golf von Castel- 
lamare. Und schon beginnt der Ärger. Cen- 
tro- Manager Juri Samarkand hetzt Smert auf 
den überraschten Detektiv. Aber der Robo- 
dog denkt gar nicht daran, ihm an die Kehle 
zu springen, Statt dessen macht er Männ- 
chen. Da muß Sam etwas an Smerts Pro- 
gramm manipuliert haben ... 


Do. 05.05.2005, 15.00 Uhr, BR2, 51:15 
min 

Der letzte Detektiv (40): Mafia 

von Michael Koser 


Sa. 07.05.2005, 00.05 Uhr, DLF, 55 min 
Krieg der Welten 
von H.G. Wells 


Di. 17.05.2005, 23,00 Uhr, EinsLive, 53 
min 

Spaceman '85 

von Andreas Ammer und Console 
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So. 22.05.2005, 14.05 Uhr, HR2, 55 min 
Otherland Folge 13 
von Tad Williams 


Orlando und Fredericks irren durch Ägypten - 
die virtuelle Welt von Felix Jongleur, der hier 
als Osiris auftritt. Die Göttin Ma'at erscheint 
Orlando und gibt ihm rätselhafte Hinweise. 
Sie gelangen zum Tempel des Seth, einem 
furchterregenden Ort, aber Ma'at schickt den 
beiden Hilfe: ausgerechnet die Böse Bande, 
eine Gruppe kleiner Kinder in Gestalt flie- 
gender Äffchen. Renie, !Xabbu und Emily 
(von der sie nicht sicher wissen, ob sie ein 
Mensch oder ein Replikant ist) sind in einer 
grauen, undefinierbaren Welt gelandet. 
!Xabbu, der in Otherland die Gestalt eines 
Pavians hat, kann mit Azadors Feuerzeug 
Gateways öffnen, Übergänge zu den ande- 
ren Simulationen: Als er es emeut versucht, 
purzeln ihnen ihre Freunde Martine, Florimel, 
T4b und ein schwer verletzter Sweet William 
entgegen. William hat mit Quan Li gekämpft, 
in deren virtuellem Körper sich Dread, der 
Diener Jongleurs, verborgen hatte. Dread 
reißt das Feuerzeug an sich und verschwin- 
det. Sweet William stirbt. Unterdessen ist 
Paul in Gestalt von Odysseus in Ithaka ange- 
langt. Dort rät ihm Penelope, eine Inkamati- 
on der Vogelfrau, nach Troja zu fahren. In der 
wirklichen Welt gibt sich der Mann, der 
Renies Vater Joseph entführt hat, als Del Ray 
Chiume, Renies Ex-Freund, zu erkennen. 
Weil sie ihn um Hilfe gebeten hatte, haben 
brutale Männer seine Familie bedroht und 
sein Haus angezündet. Nun will er wissen, 
mit wem Renie sich angelegt hat. 


So. 22.05.2005, 22.00 Uhr, HR2, 60 min 
Die Tage nebenan oder: Da, wo 
Cäsar nicht ermordet wurde 

von Karlheinz Knuth 


Jedes Mal wenn ein Mensch eine Entschei- 
dung trifft, spaltet sich das Universum in 
zwei neue Welten, wobei die getroffene Ent- 
scheidung in der einen und die verworfene 
Altemative in der Parallelwelt Wirklichkeit 
werden - so zumindest die Überzeugung 
von Professor Gustavson. Diese bislang rein 
spekulative Theorie, die als sogenanntes 
"Schaumbadmodell" in der Fundamental- 
physik tatsächlich diskutiert wird, soll nun 


BREMEN 





SR ® sur» 5 


Moin, 

Grippe frisch überstanden, zeitlang 

gearbeitet, noch mal Grippe. Scheinbar 
beim ersten Mal doch nicht auskuriert. 
So ein Sch... , ist das unangenehm. Na ja, 
jetzt komm ich so langsam wieder auf 
den Damm und kann, wenn auch mit 
leichter Verzögerung Flocky die Höspiele 
senden. Der arme Kerl bekommt diese 
von mir immer in allerletzter Minute. 
Irgendwann will er sie nicht mehr. 
Das Wetter ist schön, ich werde dann 
mal ein bissel in den Garten gehen und 
da wurschteln. Oh Mann, bin ich ein 
Spießer geworden *g*. Aber irgendwie 
fühle ich mich dabei doch ganz wohl. 


Viel Spass mit den Sendungen 
Euer Mark Engler 


mit Hilfe eines Experiments überprüft wer- 
den.: Professor Gustavsons Assistent Dr. 
Münch ist bereit, in eine der vermuteten Par- 
allelwelten einzudringen. Ohne auch nur 
seine Frau vorher einzuweihen, verschwin- 
det er eines Morgens spurlos aus seiner bis- 
herigen Welt. 


Mi. 25.05.2005, 22.00 Uhr, WDR3, 59 min 
Ausweitung der Kampfzone 
von Michel Houllebecq 


Michel ist EDV-Fachmann, er führt ein 
unspektakuläres, gleichförmiges Alltagsle- 
ben, das sich insbesondere durch das Feh- 
len von Bindungen und einer fortgeschritte- 
nen inneren Erstarrung auszeichnet. Sein 
Dasein ist extrem, es findet jenseits von 
Glück und Unglück statt, ein Umstand, der - 
wie der Autor glaubt - nicht wenig mit der 
Sexualität unserer Tage zu tun hat. "Auswei- 
tung der Kampfzone", erschienen 1994 in 
Frankreich, hat ebenso wie der nachfolgen- 
de Roman "Elementarteilchen" (1998) in kür- 
zester Zeit und über Frankreichs Grenzen 
hinweg viel Aufsehen erregt. Seine Kunst, 
der gesellschaftlichen Welt das Stethoskop 
an die Brust zu halten und ihre Krankheiten 
zu diagnostizieren, erinnert an Sartre und 
die Ekelbestände, die jener im menschlichen 
Dasein ausfindig machte. Houellebecq stellt 
dem Existentialismus das Motiv der Sexua- 
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lität an die Seite und vermittelt ein düsteres 
und vemichtendes Urteil. Die allein um ihrer 
selbst willen praktizierte Sexualität ist der 
Grund für den narzißtischen Ausverkauf des 
Subjekts, für den gänzlichen Verlust an 
Liebe, aber auch für die äußerste Form der 
Bindungslosigkeit und Vereinzelung. Bewußt 
geht es um den durchschnittlichen Normal- 
bürger mit fester Stelle und einem regel- 
mäßigen Berufs- und Freizeitleben, zwi- 
schen deren Fugen der unspektakuläre 
Erschöpfungszustand durchschimmert. 


So. 29.05.2005, 14.05 Uhr, HR2, 55 min 
Otherland Folge 14 
von Tad Williams 


Paul Jonas treibt auf dem Meer. Die Vogelf- 
rau erscheint ihm wieder ein kleiner Junge 
mit spanischem Akzent drängt ihn, die 
anderen zu finden. Orlando und Fredericks 
entkommen nur knapp einer geheimnisvol- 
len Kraft, die vom Tempel des Seth ausgeht. 
Sie erwachen bei Bonita Mae Simpkins, die 
zum "Kreis" gehört und gegen die Gralsbru- 
derschaft kämpft. Sie will den beiden helfen, 
aus Ägypten herauszukommen, doch das 
Gateway ist im Tempel des Re, wo Upuaut 
eine Revolution gegen Osiris angezettelt hat. 
Die Simulation, in der Renie und die ande- 
ren gelandet sind, scheint sich aufzulösen. 
!Xabbu und Martine gelingt es, ein Gateway 
zu öffnen. Die Otherland-Reisenden gelan- 
gen in eine Simulation, die nur aus einem 
riesigen Haus zu bestehen scheint. Was sie 
nicht ahnen: Nemesis, das Suchsystem der 
Gralsbruderschaft, ist ihnen auf der Spur. In 
der wirklichen Welt ermitteln die Polizisten 
Galliope Skouros und Stan Chan in einem 
brutalen Mordfall. Der Woolagaroomythos 
bringt sie auf die Spur von Johnny Wulgaru 
oder auch: John Dread. Der einschlägig Vor- 
bestrafte ist angeblich tot. Doch der sehr 
lebendige Dread beauftragt unterdessen 
seine Komplizin Dulcinea, herauszufinden, 
wie man mit dem Feuerzeug in Otherland 
Gateways öffnen kann. In Kanada hat Olga 
Pirofsky ein grauenhaftes Erlebnis im Netz, 
das mit den kranken Kinder zu tun haben 
muss. Sie beschließt, eine Reise zu machen. 


So. 29.05.2005, 23.03 Uhr, SWR1, 54 min 
Träumen Androiden? 
von Philip K. Dick 


Nexus 5, die neuesten Androiden der Firma 
Rosen, sind hochintelligent, extrem flexibel 
und verblüffend menschenähnlich - so ähn- 
lich, daß sie den Mars-Kolonisten nicht mehr 


als Haus- oder Industriesklaven dienen wol- 
len, sondern auf der Erde eine respektable 
bürgerliche Existenz als Kriminalinspektor 
oder Opemsängerin anstreben. Dabei 
schießen sie jeden nieder, der sie auf ihrem 
Weg in die Freiheit aufhalten will. Rick Deck- 
art muß das von Berufs wegen tun. Außer- 
dem braucht er die hohen Fangprämien 
dringend, um sich endlich einen Herzens- 
wunsch erfüllen zu können: ein lebendiges 
Schaf. Aber dafür muß er soviel Geld hinle- 
gen, wie seine Vorfahren einst für einen 
Rolls Royce. Bisher war Rick immer noch ein 
wenig schneller und flexibler als die rebel- 
lierenden Androiden - bis er auf Rachel trifft, 
die Luxusausführung der weiblichen Nexus- 
5-Modelle. 

In dem vielschichtigen, alptraumartigen 
Roman von Philip K. Dick aus dem Jahr 1968 
geht es um Realitäts- und Identitätsverlust 
und um die schwierige Definition des unver- 
wechselbar menschlichen Wesens. Motive 
daraus dienten Ridley Scott als Inspiration 
für den Film "Blade Runner", Aber die wahre 
Geschichte von Rick und Rachel ist viel kom- 
plizierter. Und sie hat kein Happy End. Aber 
nicht deshalb, weil Rick ein verheirateter 
Mann ist .... 





4 Philip K. Dick (1928-82) 


Philip K. Dick, geboren 1928 in Chicago, ver- 
öffentlichte bereits im Alter von vierzehn Jah- 
ren seine erste Erzählung und schrieb 
danach mehr als sechzig Romane. Er starb 
1982 in Santa Ana, Kalifornien. "Träumen 
Androiden" wurde mit dem Kurd-Laßwitz- 
Preis 1999 als bestes Hörspiel ausgezeich- 
net. 
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So. 05.06.2005, 14.05 Uhr, HR2, 55 min 
Otherland Folge 15 
von Tad Williams 


Bei der Besichtigung der riesigen Hauswelt 
treffen Renie und die anderen auf freundli- 
che Mönche. Plötzlich ist Martine ver- 
schwunden: Sie wurde von Dread entführt. 
Mit der Hilfe von Bruder Quintus suchen sie 
nach ihr, doch sie werden von einer Räuber- 
bande überrascht. In ihrem digitalen Tage- 
buch erzählt Martine von ihrer schrecklichen 
Angst vor Dread. Er kennt ihre besonderen 
Fähigkeiten und will, daß sie ihm erklärt, wie 
die Gateways funktionieren. Unterdessen 
erfahren Skouros und Chan, daß Dread eine 
schreckliche Kindheit hatte, die ihn - gepaart 
mit seiner außergewöhnlichen Intelligenz - 
zu einem gefährlichen Psychopathen 
gemacht hat. 

Im virtuellen Ägypten sind Orlando und 
Fredericks im Tempel des Re angekommen. 
Missus Simpkins erklärt ihnen, daß die 
Vogelfrau in vielen Simulationen auftaucht, 
unter anderem als Schneewittchen und Göt- 
tin Ma'at, und daß die geheimnisvolle Kraft, 
die sie gespürt haben, so etwas wie das 
Betriebssystem Otherlands ist, der "Andere", 
der in Ägypten Seth genannt wird. Sie treffen 
Nandi, ein Mitglied des "Kreises", dem auch 
Paul schon begegnet ist, und der das Gate- 
way öffnen kann. Er versucht, für sie einen 
Weg nach Troja zu finden. Paul rettet in der 
Zwischenzeit einen Schiffbrüchigen. Es ist 
Azador, der etwas unfreundliche Otherland- 
Kenner, den auch Renie und !Xabbu schon 
getroffen haben. In der wirklichen Welt 
arrangiert Christabel mit Hilfe ihrer Märchen- 
brille ein Gespräch zwischen Herm Sellars 
und ihrem Papi. Joseph und Del Ray dringen 
in das unter Quarantäne stehende Kranken- 
haus ein, in dem Renies kleiner Bruder Ste- 
phen im Koma liegt, aber sie werden beob- 
achtet. 


Abkürzungen der Sender 


BR Bayerischer Rundfunk 

DLF Deutschlandfunk 

DRK DeutschlandRadioKultur 

(war: DeutschlandRadio Berlin) 

Westdeutscher Rundfunk 

(ehem. WDR 1) 

HR Hessischer Rundfunk 

NDR Norddeutscher Rundfunk 
Rundfunk Berlin-Brandenburg 
Radio Bremen 
Saarländischer Rundfunk 
Südwestrundfunk 
Westdeutscher Rundfunk 
MDR Figaro (war: MDR Kultur) 


EinsLive 
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Homor-News: 


Andreas Nordiek 
Emst-Lemmer-Str. 11 

26131 Oldenburg 

E-Mail: andreas.nordiek@nwn.de 


NEVERMORE 


Innerhalb dieser Reihe veröffentlicht der 
Festa-Verlag Kurzgeschichtensammlungen 
bekannter Phantastikautoren in sehr guter 
Ausstattung. So ist für August diesen Jahres 
der dritte Band mit fünf Kurzgeschichten aus 
der Feder S.P. Somtows geplant. Bei den 
Geschichten handelt es sich allesamt um 
Welt-Erstveröffentlichungen. 

Der Band wird mit einem Titelbild und 
Innenillustrationen von Chris Odgers verse- 
hen und von diesem, dem Autor und dem 
Verfasser des Vorwortes signiert sein. 

Auch "Der Untergang von Eden" wird in 
einer limitierten Auflage von 500 Exempla- 
ren erscheinen und dürfte auch im Ausland 
seine Käufer finden. 

Nähere Infos finden sich unter www.hor- 
ror-forum.com. Dort sind bereits die ersten 
Illustrationen eingestellt, wobei aufgrund 
des eingeschränkten Speicherplatzes wenig 
Details zu sehen sind. 

Quelle: Horor-Forum 


Horror- 
Taschenbücher 


Die Neuerscheinungen Winter 2005/2006 
wurden bekannt gegeben. In dieser 
Taschenbuchreihe, die ebenfalls vom Festa- 
Verlag herausgegeben wird, erscheinen fol- 
gende Titel: 


Dan Simmons: Lovedeath - Liebe und Tod 
(bereits als Paperback in der Reihe EDITION 
METZENGERSTEIN unter der Ägide des BLITZ 
Verlags erschienen, allerdings längst vergrif- 
fen) 

Brian Hodge: The Darker Saints 
(deutscher Titel steht noch nicht fest) 

F. Paul Wilson: Das Kastell 

F. Paul Wilson: Die Gruft 


Von Brian Hodge sind bereits einige Werke 
bei Festa erschienen und F. Paul Wilson ist 
hierzulande kein Unbekannter mehr. Seine 
Repairman-Jack-Romane erscheinen hierzu- 
lande bei Blanvalet und erfreuen sich regem 
Leserzuspruch. 

Die hier angekündigten Romane erschie- 
nen vor ca. 16 Jahre bereits als Taschenbuch 
bei Goldmann und sind längst nur noch 
antiquarisch zu beschaffen. Bei "Die Gruft" 
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handelt es sich zudem um den ersten 
Repairman-Jack-Roman. 
Quelle: Horror-Forum 


Richard Laymon 


Laut Frank Festa hat der Heyne-Verlag drei 
Romane von Richard Laymon eingekauft, 
die dann wahrscheinlich ab dem kommen- 
den Winterverlagshalbjahr erscheinen wer- 
den. 

Quelle: Horror-Forum 


Geister-Schocker 


Die Romanreihe wird bekanntlich bei 
Romantruhe verlegt und nun um neu 
geschriebene Romane erweitert. Als Autoren 
stehen fest oder sind im Gespräch G. Arent- 
zen, AF. Morland, Gordon Scott, Michael 
Nagula und Brian Danger. 
Wer näheres wissen möchte, sollte unter 
www.geister-schocker.de nachschauen. 
Quelle: Romantruhe 


Christoph Schwarz 


In seinem neuesten Newsletter berichtet die 
Romantruhe, dass im Juni eine Mystery- 
Serie starten wird. Verfasst werden die 
Romane von Gunter Arentzen, der bereits im 
Mai einen Roman in der Reihe "Geister- 
Schocker' mit seinem Helden vorlegt. 

Die Reihe wird monatlich als Paperback 
mit 72 Seiten Umfang erscheinen. 


Die Titel der ersten Romane lauten: 
Die Brocken-Hexen 

Das Keltengrab von Kirn 

Das Richtschwert des Henkers 

Der Teufelsstich 

Der Schatz der Nibelungen - Teil 1 
Der Schatz der Nibelungen - Teil 2 


ouPwvrHr 


SF-Fan.de 2.0 


Am 1. Mai 2005 wagte das in den letzten 
Monaten zunehmend verwaiste Internet- 
portal SF-Fan.de einen Neustart. SF- 
Fan.de 2.0 ist nicht nur der Versuch, wie- 
der die bekannte frühere Aktualität zu 
erreichen, sonden auch wieder eine 
kompetente Alternative zu den anderen, 
zahlreichen Internetsites zum Thema 
»Science Fiction« zu schaffen. 

Um dieses Ziel überhaupt erreichen 
zu können, mußte zuerst einmal eine 
solide technische Grundlage geschaffen 
werden. SF-Fan.de zog bereits im letzten 
Frühjahr auf einen eigenen Webserver 
um und wurde jetzt gründlich überarbei- 
tet und mit einem neuen Layout und 
einem zugrundeliegenden Content 
Management System ausgestattet. 








SF-Fan.de - kurz vor dem Neustart... 


Damit wird es jetzt möglich sein, 
schnell und ortsunabhängig Updates auf 
die Site zu bringen. Und das in Text und 
Bildform - das Redaktionssystem erlaubt 
eine Bearbeitung von Bilddaten direkt auf 
dem Server und ermöglicht es außerdem 
Beiträge auch zeitversetzt zu veröffentli- 
chen. 

Wer sich im übrigen mit RSS-Feeds 
auskennt, und einen ebensolchen Reader 
benutzt, kann nun auch direkt alle Mel- 
dungen von SF-Fan.de als RSS-Feed 
erhalten! Und den beliebten SF-Infodienst 
per E-Mail gibt es natürlich auch weiter- 
hin noch - wie immer nicht täglich, aber 
so oft wie möglich und nötig! 


Ob der Neustart allerdings ein Erfolg wird, 
hängt vor allem davon ab, ob die Besu- 
cher auch wieder ihren Weg auf die Site 
finden. Darum sei hiermit jeder eingela- 
den, einen Blick auf das neue, alte Inter- 
netportal SF-Fan.de zu werfen! Die Weba- 
dresse lautet immer noch: 
http://www.sf-fan.de 

SFI 
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Frank Schätzing - 
ein Plagiator? 


Im Observer 190 berichteten wir über das 
Buch des Jahres 2004 mit dem Titel »Der 
Schwarm«. Nur rund eine Woche später, 
am 7. April 2005, ging der WDR mit »West 
Art« (um 22.30 Uhr) auf Sendung. In dem 
kurzen Special wurden gegen den Autor 
des Buches, Frank Schätzing, schwere Pla- 
giatsvorwürfe erhoben. Der Meeresbiologe 
und Wissenschaftsjoumalist Thomas Orth- 
mann warf Schätzing in dieser Sendung 
vor, seine (Orthmanns) Internet-Seiten 
geplündert und ganze Absätze »wörtlich 
abgeschrieben« zu haben. 

Orthmann zitierte dabei einen Absatz 
aus Schätzings Bestseller und verlas 
anschließend den Text seiner Web-Seite. 
In der Tat, die beiden Texte klangen ver- 
dächtig »ähnlich«. Sie unterschieden sich 
in zwei oder drei Wörtern. Die Moderatorin 
der WDR-Sendung konfrontierte Frank 
Schätzing mit diesen Vorwürfen. Ergebnis: 
Schuldbewußtsein? - von wegen! Schät- 
zing widersprach und verwies darauf, dass 
er niemals ein Hehl daraus gemacht habe, 
daß er wissenschaftliche Fakten und der- 
gleichen im Internet recherchiert habe. Das 
sei allgemein üblich und auch nichts 
Ungewöhnliches. Im übrigen habe er, 
nachdem Orthmann via Anwalt gegen ihn 
vorgegangen sei, diesem angeboten, ihn 
in die Danksagungsliste seines Buches 
aufzunehmen und auf dessen joumalisti- 
sche Arbeit hinzuweisen. Das würde er 
auch nach wie vor aufrechterhalten. Das 
war Thomas Orthmann jedoch nicht 
genug. Er wollte 15.000 »Cash auf die Kral- 
le« oder altemativ »an die Öffentlichkeit 
gehen und Klagedrohung«. Immerhin ist 
»Der Schwarm« ja auf der Spiegel-Bestsel- 
ler-Liste auf Platz 6 vertreten. Zwi- 
schenzeitlich in der 16. Auflage und mi 
rund 700.000 verkauften Exemplaren. Da 
ergäabe eine ordentliche Schadenersatz- 
summe, wenn es denn zu einer gerichtli- 
chen Auseinandersetzung käme. 





4 Frank Schätzing 


Hätte diese eigentlich Aussicht auf 
Erfolg? Die Anfrage des WDR bei Medien- 
anwalt Dieter Nennen ergab ein »eher 
unwahrscheinlich«. Herr Orthmann müsse 
dafür nachweisen, dass es sich eben nicht 
um wissenschaftliche Fakten und all- 
gemein zugängliche Informationen handle, 
sondern daß er, Orthmann, ein originäres 
künstlerisches oder wissenschaftliches 
Werk geschaffen habe, sonst sei der Pla- 
giatsvorwurf nicht durchzusetzen. 

Wer sich selbst einen Eindruck ver- 
schaffen möchte, der werfe mal einen 
Blick auf 
http://promi.abacho.de/news_auflisten/?d 
ate=2005-04-07. Dort findet sich die aus- 
führliche Stellungnahme von Autor Frank 
Schätzing zu den erhobenen Vorwürfen. 
Und damit die »Gegenseite« auch nicht zu 
kurz kommt, hier der Link zu Thomas Orth- 
manns Web-Seite: 
http.//www.ozeane.de/news/news2005/s 
chwarm3.htm. Und zur Abrundung emp- 
fehlen wir noch die Kolumne von Rainer 
Dresen, Rechtsanwalt und Verlagsjustitiar 
auf dem Gebiet des Medienrechts: 
www.buchmarkt.de/index.php?mod=the- 
men&sub=33&page=16733 

Günther Freunek 


frank, 
eis IA NTe 


»Der Schwarm« 4 


< »Ozeane.de« 





HUGO 2005 


Nominierungen 


Die "World Science Fiction Society" (kurz: 
WSFS) hat die Nominierungen für die HUGO- 
Awards 2005 bekanntgegeben, die im Rah- 
men des 63. Science Fiction WorldCons in 
Glasgow (4.-8. August 2005 - www.interac- 
tion.worldcon.org.uk) vergeben werden. 


Der HUGO-Award, der eigentlich "Science 
Fiction Achievement Award" heißt, wurde 
1953 zum ersten Mal verliehen und gilt 
zusammen mit dem NEBULA-Award als die 
wichtigste Auszeichnung in der Science Fic- 
tion. Die WSFS besteht aus den angemelde- 
ten Besuchern des aktuellen WorldCons 
(dem jährlichen Treffen der SF-Fans, -Auto- 
ren und -Verlegern aus aller Welt, URL: 
http://www.worldcon.org/). Der HUGO- 
Award ist also eine Leserauszeichnung. 


Die literarischen Kategorien gliedern sich 
wie folgt: 

Roman: mehr als 40.000 Wörter 

Novelle: 17.500 - 40.000 Wörter 
Erzählung: 7.500 - 17.500 Wörter 
Kurzgeschichte: < 7.500 Wörter 


Bester Roman 

"The Algebraist" von lain M. Banks (Orbit) 
"Iron Council" von China Mieville (Del Rey; 
Macmillan)Iron_Sunrise_150.jpg 

"Iron Sunrise" von Charles Stross (Ace) 
"Jonathan Strange & Mr Norrell" von Susan- 
na Clarke (Bloomsbury) 

"River of Gods" von lan McDonald (Simon & 
Schuster) 


Beste Novelle 

"The Concrete Jungle" von Charles Stross 
(The Atrocity Archives, Golden Gryphon 
Press) 

"Elector" von Charles Stross (Asimov's) 
"Sergeant Chip" von Bradley Denton (Fanta- 
sy & Science Fiction) 

"Time Ablaze" von Michael A. Burstein (Ana- 
log) 

"Winterfair Gifts" von Lois McMaster Bujold 
(Irresistible Forces NAL) 


Beste Erzählung 

"Biographical Notes to 'A Discourse on the 
Nature of Causality, with Air-Planes' by Ben- 
jamin Rosenbaum" von Benjamin Rosen- 
baum (All-Star Zeppelin Adventure Stories 
Wheatland) 

"The Clapping Hands of God" von Michael F. 
Flynn (Analog) 

"The Faery Handbag" von Kelly Link (The 
Faery Reel Viking) 

"The People of Sand and Slag" von Paolo 
Bacigalupi (Fantasy & Science Fiction) 

"The Voluntary State" von Christopher Rowe 
(Sci Fiction) 
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Beste Kurzgeschichte 

"The Best Christmas Ever" von James Patrick 
Kelly (Sci Fiction) 

"Decisions" von Michael A. Burstein (Analog) 
"A Princess of Earth" von Mike Resnick (Asi- 
mov's) 

'"Shed Skin" von Robert J. Sawyer (Analog) 
"Travels with My Cats" von Mike Resnick 
(Asimov's) 


Bestes Sachbuch 

"The Best of Xero" von Pat and Dick Lupoff 
(Tachyon Publications) 

"The Cambridge Companion to Science Fic- 
tion" von Edward James und Farah Mendle- 
sohn (Cambridge University Press) 

"Dancing Naked: The Unexpurgated William 
Tenn, Volume 3" von William Tenn (NESFA 
Press) 

"Futures: 50 Years in Space: The Challenge 
of the Stars" von David A. Hardy und Patrick 
Moore (AAPPL; Harper Design International) 
"With Stars in My Eyes: My Adventures in 
British Fandom" von Peter Weston (NESFA 
Press) 


Bester Kinofilm 

"Eternal Sunshine of the Spotless Mind". 
Drehbuch: Charlie Kaufman; Regie: Michael 
Gondry 

"Harry Potter and the Prisoner of Azkaban", 
Drehbuch: Steve Kloves; Regie: Alfonso 
Cuarön 

"The Incredibles", Drehbuch, Regie: Brad Bird 
"Sky Captain and The Word of Tomorrow", 
Drehbuch & Regie: Kerry Conran 
"Spider-Man 2", Drehbuch: Alvin Sargent; 
Regie: Sam Raimi 


Beste Fernsehproduktion 

"Heroes Part 1& 2 - Stargate SG-1" 
"Not Fade Away - Angel" 

"Pilot Episode - Lost" 

"Smile Time - Angel" 

"33 - Battlestar Galactica" 


Bester Herausgeber (professionell) 
Ellen Datlow 

Gardner Dozois 

David G. Hartwell 

Stanley Schmidt 

Gordon Van Gelder 


Bester Illustrator (professionell) 
Jim Bums 

Bob Eggleton 

Frank Kelly Freas 

Donato Giancola 

John Picacio 


Bestes Semiprozine 

"Ansible" von David Langford 

"Interzone" von David Pringle und Andy Cox 
"Locus" von Charles N. Brown 

"The New York Review of Science Fiction" 
von Kathryn Cramer, David G. Hartwell und 
Kevin J. Maroney 
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"The Third Altemative" von Andy Cox 


Bester Fanautor 
Claire Brialey 
Bob Devney 
David Langford 
Cheryl Morgan 
Steven H Silver 


Bestes Fanzine 

"Banana Wings" von Claire Brialey und Mark 
Plummer 

"Challenger" von Guy H. Lillian Ill 

"Chunga" von Randy Byers, Andy Hooper 
und Carl Juarez 

"Emerald City" von Cheryl Morgan 

"Plokta" von Alison Scott, Steve Davies und 
Mike Scott 


Bester Fan-Illustrator 
Brad Foster 

Teddy Harvia 

Sue Mason 

Steve Stiles 

Frank Wu 


Beste Website 

eFanzines (http://www.efanzines.com) von 
Bill Bums 

Emerald Gty (http://www.emcit.com) von 
Cheryl Morgan 

Locus Online (http://www.locusmag.com) 
von Mark R. Kelly 

SciFiction (http://w ww.scifi.com/scifiction) 
von Ellen Datlow, Craig Engler (Redakteur) 
Strange Horizons_ (http://www.strangehori- 
zons.com) von Susan Marie Groppi (Chefre- 
dakteur) 


John W. Campbell Award für den besten 
Nachwuchsautoren: 
Elizabeth Bear 
KJ. Bishop 
David Moles 
Chris Roberson 
Steph Swainston 
Quelle: Interaction 





Kreatives Schreiben 
kritisch beleuchtet 


Am Anfang stand eine Tagung: In der Bun- 
desakademie für kulturelle Bildung in Wol- 
fenbüttel, in der schon so viele Tagungen 
und Seminare stattgefunden haben, ging es 
im November 2003 um das Kreative Schrei- 
ben in all seinen Ausprägungen. Wissen- 
schaftler und Autoren trafen sich, diskutier- 
ten miteinander und hörten sich Vorträge an. 
Im Februar 2005 erschien jetzt der dazu 
passende Tagungsband in der Reihe der 
Wolfenbütteler Akademie-Texte. 

Um es gleich zu sagen: Die Vorträge auf 
der Tagung hatten ein hohes intellektuelles 
Niveau, entsprechend komplex sind die 
abgedruckten Texte dieses Bandes. Für 
Autoren, die sich geme leicht und locker 
unterhalten lassen wollen, um quasi neben- 
bei zu erfahren, wie man einen möglichst 
perfekten Roman schreiben kann, ist das 
nicht unbedingt die ideale Lektüre. Für Men- 
schen aber, die sich intensiv mit dem Schrei- 
ben auseinandersetzen, die vielleicht selbst 
Vorträge halten oder Schreibkurse leiten, 
bietet das vorliegende Buch einen interes- 
santen Querschnitt durch verschiedene Den- 
kansätze. 


Worttnaürttita Acasım 


Texti 


Karl inmen 6 Oh Kırıması 
Org) 


We aufs Blatt komm. 
was ım Kopf steckt 
Uber Krestves Schreiben 


»Wie aufs Blatt kommt, was im Kopf 
steckt - Über Kreatives Schreiben«: Der Titel 
des Buches ist ein wahres Ungetüm, da 
möchte man sich schon eine kürzere Form 
wünschen. Ähnliches gilt für manche Texte 
des Bandes, in denen es von Fußnoten, 
Querverweisen und umständlichen Formmu- 
lierungen nur so wimmelt. Wissenschaftli- 
ches Deutsch ist nicht unbedingt das ein- 
fachste für eine eingängige Lektüre ... 

Prof. Dr. Eckart Altenmüller, der Direktor 
des Instituts für Musikphysiologie in Hanno- 
ver, beleuchtet in seinem Aufsatz die grund- 
legenden Überlegungen, wo sich denn im 
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Him die Kreativität verberge. Zwar kommt 
der Hochschuldirektor von der Musik und 
vom Theater her, aber seine Ansätze lassen 
sich in mancherlei Hinsicht auf die Schrift- 
stellerei übertragen: Wer sich intensiv und 
kreativ mit eigenen Gedanken beschäftigt, 
vemetzt im Prinzip sein Gehim viel stärker 
als jemand, der nur stumm konsumiert. 

Weitere Beiträge des Buches beschäfti- 
gen sich mit dem Kreativen Schreiben aus 
der Sicht eines professionellen Redenschrei- 
bers und eines Joumalisten, es gibt Verglei- 
che zur Situation in den USA, und es wird 
der faszinierende Ansatz dokumentiert, mit 
Hilfe eines Computerprogramms nachzuvoll- 
ziehen, wann ein Autor welchen Gedanken 
hat und notiert. 

Den Abschluss des Buches bilden zahl- 
reiche Aussagen von Autoren und Redakteu- 
ren aus den verschiedensten Bereichen, in 
denen diese sich zum Thema Kreatives 
Schreiben äußem. Die vielseitigen Aussagen 
mögen manchen zu weiteren Gedanken 
anstiften - zu wünschen wäre es. 

Das Buch ist keine leichte Lektüre, will es 
auch nicht sein. Es ist eine Dokumentation, 
mehr nicht, und als solche zu betrachten. Es 
zeigt aber auf vielseitige Weise, wie um- 
fangreich das Kreative Schreiben beleuchtet 
werden kann, und wie wichtig es ist, diesen 
Aspekt modemer Kultur zu betrachten. 

Klaus N. Frick 





Karl Ermert & Olaf Kutzmutz (Hrsg.) 
Wie aufs Blatt kommt, was im Kopf steckt 
- Über Kreatives Schreiben 
Originalausgabe 


Wolfenbütteler Akademie-Texte Band 15 
178 Seiten / Paperback / BoD-Format 
ISBN 3-929622-15-7 


Überschuß 


Nach "Deus Ex Machina" und "Walfred 
Goreng" liegt nun die dritte SF-Kurzgeschich- 
tensammlung aus dem Wurdack-Verlag vor. 
Vertreten sind dieses mal neunzehn mehr 
oder weniger bekannte Autoren, die in ihren 
Geschichten die ganze Bandbreite der SF- 
Literatur präsentieren. 

Die Titelgeschichte stammt von Torben 
Kneesch, der bereits in der ersten Antholo- 
gie mit einer Story vertreten war. Das Pro- 
blem der Überbevölkerung, der demografi- 
schen Falle und der Arbeitslosigkeit wurde in 
Kneeschs Welt einfach dadurch gelöst, dass 
man Menschen in den künstlichen Tiefschlaf 
versetzt und sie bei Bedarf wieder aufweckt. 
Die Hauptfigur durchlebt so verschiedene 
Gesellschaftsformen, die ihm allesamt nicht 
zum Verbleiben reizen. Am Ende ist die Ent- 
wicklung dann soweit fortgeschritten, dass 
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die menschliche Gesellschaft aufgrund feh- 
lenden Drucks einfach nach und nach aus- 
gestorben ist und die Schläfer lediglich zur 
Aufrechterhaltung dieser aufgetaut werden. 
Aufgrund der Kürze der Story können die 
einzelnen Phasen des Erwachens nicht 
umfassend ausgearbeitet werden, so dass 
alles ein wenig gedrängt und oberflächlich 
bleiben muss. Hier wäre ein Aufwachzyklus 
weniger mehr gewesen. 

In "Der Irrtum" von Lutz Herrmann erzählt 
dieser eine Geschichte, die an Aktualität 
kaum zu überbieten ist. In einer Firma 
beschäftigt sich ein Revisor mit der Aufgabe 
entlastendes Material für seinen Chef 
zusammenzusuchen, damit dieser in Kürze 
wohl präpariert dem Vorstand entgegentre- 
ten und so seine Führungsfehler vertuschen 
kann. Seine Loyalität gegenüber der Firma 
ist für ihn höher stehend wie seine Gesetze- 
streue. Dabei ist eben dieser Direktor dabei 
ihn und viele seiner älteren Kollegen zu ent- 
lassen, eiskalt seinen eigenen Vorteil im 
Auge habend. Der Schluss läst den Leser ein 
wenig ratlos zurück, denn die Konfrontation 
der beide oder eine Reaktion auf die Entlas- 
sung bleibt aus. So ist das Ende eigentlich 
keines. Brisanz erlebt die Grundidee gerade 
durch die Medien, da die Wirtschaftsführer 
dieser Republik steigende Umsätze und 
Rekordgewinne vermelden, gleichzeitig aber 
tausende von Entlassungen bekannt geben. 
Aus meiner Sicht hätte der Autor mehr aus 
seiner Story herausholen können. 

Der Herausgeber selbst präsentiert in 
"Barrieren" eine Welt, die geprägt ist von der 
Furcht vor einer völlig fremden Lebensform. 
Diese wehrt sich bei der Annäherung eines 
Raumschiffes an dem Mond auf die sie 
beheimatet ist mittels einer mentalen 
Schockwelle, die auch alles menschliche 
Leben auf den Planeten auslöschen würde. 
Einen Schutz davor können lediglich einige 
Menschen bieten, die mittels ihrer Gedan- 
kenkraft in der Lage sind eine Barriere zu 
errichten, an der die mentale Kraft abprallt. 
Einer dieser Menschen wächst über sich 
hinaus, als er nicht nur die durch die 
Annäherung eines Raumers an den Mond 
ausgelöste Schockwelle, sondern auch die 
angreifende Flotte der Kotmun, mit der die 
Menschheit im Krieg stehen, vernichtet. Am 
Ende also ist es ein einzelner, der gleich 
zwei Bedrohungen abwenden konnte. 
Armin Rößler nimmt sich den Raum seine 
Story in Ruhe aufzubauen und die Handlung 
ohne Hast in Szene zu setzen. Der Schluss 
ist stimmig, denn er passt zum Beginn er 
Story, in der der Held ein Denkmal zu ehren 


Armin Rößler (Hrsg.) 
Überschuß 
Wurdack Verlag; Taschenbuch; Original- 


ausgabe; BRD: März 2005; 196 Seiten 
Bestellung: www.wurdackverlag.de 





der verstorbenen Raumfahrer, die das erste 
mal eine Schockwelle ausgelöst hatten, 
betrachtet. 

Heindrun Jänchen bietet ihren Lesern in 
"Fallstudie: Terroristin Jenny 5." einen bitter- 
bösen Blick in unsere nahe Zukunft, in der 
Klone als menschliche Ersatzteillager dienen 
und natürliche Geburten per Gesetz schon 
fast verboten sind. Was mit Menschen pas- 
siert, die sich außerhalb dieses Systems 
bewegen, erfährt eine Krankenschwester, 
die nicht nur einen der Klone entführt, son- 
dern sich auch Sperma eines ihrer Schützlin- 
ge besorgt. Seitens der offiziellen Stellen 
werden ihre Handlungen als terroristisch 
dargestellt und die Wahrheit völlig verdreht. 
Die Autorin streut kleine Info-Schnipsel ein, 
die zusammen dann das Komplettbild die- 
ser Zukunft ergeben. Einer Zukunft, die bei 
weiterem Fortschritt in der Genetik durchaus 
vorstellbar ist. 

Der Rentner Erwin in Uwe Sauerbreis 
Story "Allmacht" bemerkt eines morgens, 
dass seine Hosen nicht mehr passen, sie 
rutschen. Lediglich ein uralter Anzug, der 
ihm aufgrund seines gewachsenen Bau- 
ches, schon lange nicht mehr passt, ist leid- 
lich tragbar. Aber auch nicht lange, denn er 
verwandelt sich zu einem jugendlichen Ado- 
nis mit ungeahnten Fähigkeiten. Man gut, 
dass seine Ehefrau gerade übers Wochen- 
ende verreist ist. Am Ende greift eine höhere 
Macht ein, um der durch Erwin erwachsen- 
den Bedrohung Einhalt zu gebieten. Dieser 
kann sich dann an nichts mehr erinnern als 
ihm seine Frau am Sonntag abend im Bette 
vorfindet. Lediglich ihre Rückschmerzen sind 
auf wunderbare Weise verschwunden. Die 
Story gefällt gerade zu Beginn, wo so richtig 
der Pantoffelheld zu Tage kommt. Der Rest 
ist dann allein auf die Pointe ausgelegt und 
bietet kurzfristigen Lesegenuß. 

In Antje Ippensens Story "Alles wandelt 
sich" schildert sie eine Erde, die dank der 
menschlichen Ignoranz mehr oder wenig 
völlig zerstört ist. Fauna und Flora existieren 
so gut wie gar nicht mehr und die Men- 
schen vegetieren vor sich hin. Diese Welt 
wird von drei Lebenssporen als neuer Hei- 
matplanet ausgewählt. Während zwei kurz 
nach der Landung vemichtet werden, über- 
lebt der dritte und verbindet sich mit einem 
kleinen Jungen. Ein menschlich-pflanzliches 
Hybridwesen entsteht, eine neue Spezies. 
Trotz all dem negativen besteht am Ende 
Hoffnung für beide Spezies. Eine düstere 
Vision mit einem doch positiven Ansatz. 

Von der erzählerischen und schriftstelleri- 
schen Qualität her liegen die Storys ziemlich 
auf einem Niveau. Manche sind reine Poin- 
tenstorys, die einem nicht besonders lange 
im Gedächtnis haften bleiben, andere wie- 
derum beschreiben sehr anschaulich mögli- 
che nahe Zukünfte und sind allein deshalb 
schon ein wenig nachdenkenswerter. Für 
meinen Geschmack war kein wirklich 
schwacher Beitrag dabei und da 
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Geschmäcker bekanntlich verschieden sind, 
dürfte jeder SF-Leser interessante Geschich- 
ten vorfinden. Im Vergleich zu den beiden 
vorhergehenden Sammlungen, würde ich 
"Überschuss" ein wenig stärker einschätzen 
wie "Walfred Goreng" und auf einer Stufe 
mit "Deus Ex Machina" setzen. 

Das neben einigen bekannten Namen 
viele mir bislang unbekannte Autoren vertre- 
ten sind verdeutlicht einmal mehr das 
schriftstellerische Potential hiesiger Autoren. 

"Überschuss" möchte ich jedem Kurzge- 
schichtenfan ans Herz legen. 

Andreas Nordiek 


Peter Straub 


ESSWOOD HOUSE 


P 





Esswood House 


ESSWOOD HOUSE ist der dritte Roman von 
Peter Straub in Folge, der das Wort "Haus" 
im Titel trägt (wenn auch diesmal auf eng- 
lisch). Im Gegensatz zu DAS SCHWARZE 
HAUS (zusammen mit Stephen King, Heyne 
TB 13909, 2004) und HAUS DER BLINDEN 
FENSTER (Heyne Paperback 43000, 2004) 
handelt es sich bei ESSWOOD HOUSE nicht 
um einen neuen Text, sondern um die 1990 
entstandene erweiterte Fassung der Novelle 
"Mrs. God", die in der Storssammlung HAUS 
OHNE TÜREN (Heyne Paperback 41/45 bzw. 
TB 9099, 1993/1994) unter dem treffenden 
Titel, aber weniger poetischen Titel "Frau 
Gott" erschien (seinerzeit übersetzt von And- 
reas Brandhorst). 

Der US-amerikanische Doktorand William 
Standish wird in das englische Esswood 
House eingeladen, einem Herrenhaus, das 
umfangreiches Material bekannter und 
weniger bekannter Autoren des 20. Jahrhun- 
derts birgt, darunter auch von Isobel Stan- 
dish, seiner Großtante. Bereits die Anreise 
und die mißglückte Einkehr in einen Pub 
verstören Standish, in Esswood House iri- 
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Esswood House 
»Mrs. God«, 1990, deutsche Erstausgabe, 


aus dem Amerikanischen von Joachim 
Körber, Phantasia Paperback Horror 3003, 
2005, 165 Seiten 

Coverzeichnung: Rick Berry 





tiert ihn die Begegnung mit einer schönen, 
selbstbewußten Frau, die er im Laufe der 
Handlung zwar hören, aber nicht wiederse- 
hen wird. Als Standish in das Werk seiner 
Großtante eindringt und ihr Geheimnis ent- 
deckt, das Parallelen zu seinem aufweist, 
verliert er die Kontrolle. 

Das mysteriöse englische Herrenhaus, 
das seinen (US-amerikanischen) Besucher in 
seinen Bann schlägt, ist ein klassisches 
Motiv des Horrors, das Straub hervorragend 
bedient. Die Schriftstellerbibliothek bietet 
ihre Geheimnisse, ebenso wie Isobel und 
William Standish und Esswood House und 
seine Bewohner selbst. Diese aber sind kei- 
neswegs so angestaubt wie es der Hand- 
lungsrahmen zunächst vermuten läßt und 
insgesamt facettenreicher als in dem um- 
fangreicheren Roman HAUS DER BLINDEN 
FENSTER... Auch die Eskalation des Verhal- 
tens des Protagonisten fügt sich überzeu- 
gend ein. Stilistisch läuft Straub in ESSWOOD 
HOUSE zur Hochform auf, in dem er atmos- 
phärisch sehr dicht zu erzählen weiß und 
den Leser damit in einem sehr großen Maß 
an der niederschmettemden Situation teil- 
haben läßt, in der sich William Standish be- 
findet. 

Im direkten Vergleich ist ESSWOOD 
HOUSE der beste der zuletzt erschienenen 
Romane von Peter Straub. In DAS SCHWARZE 
HAUS und HAUS DER BLINDEN FENSTER be- 
dient sich der Autor auch bekannter Motive, 
schlägt daraus aber kein Kapital, bleibt 
inhaltlich relativ konventionell und vermag 
den Leser auch nicht durch seinen (im Ver- 
gleich zu ESSWOOD HOUSE schlichteren) Stil 
zu fesseln. 

ESSWOOD HOUSE ist ein empfehlenswer- 
ter Band aus der neuen Paperbackreihe der 
EDITION PHANTASIA, die bislang nur aufwen- 
dig ausgestattete, hochpreisige Bücher ver- 
legte. Doch ist ESSWOOD HOUSE auch 
Lesern nahezulegen, die erste Version, "Frau 
Gott" aus HAUS OHNE TÜREN, bereits ken- 
nen?! (Wobei es sich zugegebenermaßen 
nur um langjährige Straub-Leser handeln 
kann.) Straub hat die ursprüngliche Fassung 
um etwa ein Drittel ausgebaut, keine neuen 
Handlungsteile eingefügt, sondern die Kapi- 
tel der Novelle erweitert. Die Darstellung der 
Situation seines Protagonisten ist dadurch 
intensiver geworden; das Ende des Romans 
weicht etwas von dem der Novelle ab, was 
sinnvoll ist, da Straub damit einen Wider- 
spruch beseitigte. 

Der vorliegende Band ist natürlich kein 


Schlüsselwerk o. d. in dem Oeuvre Peter 
Straubs. Für ESSWOOD HOUSE spricht aber 
auch der Stil, der dichter, komplexer und 
prägnanter als in "Frau Gott" ist (in Unkennt- 
nis des Originaltextes muß die Frage offen 
bleiben, ob dieses seinen Grund in der 
Überarbeitung des Autors oder in der Kom- 
petenz der Übersetzer hat). 

Armin Möhle 


Welten und Zeit 
genug 


WELTEN UND ZEIT GENUG ist einer der 
ersten Bände der neuen SF-Taschenbuchrei- 
he aus dem Festa Verlag und nach STYX 
(Heyne TB 9779, 1995) und LOVEDEATH (Blitz 
Verlag, 1999) die dritte Kurzgeschichten- 
sammlung des US-amerikanischen Autors 
Dan Simmons, der seine Ausnahmestellung 
im phantastischen Genre längst mit seinen 
HYPERION/ENDYMION-Romanen (u. a. als 
Heyne SFTB 8005 & 8006, Goldmann Paper- 
back 43351 und 43352), Einzelbänden wie 
KINDER DER NACHT (u. a. als Heyne TB 
9935) oder DAS LEERE GESICHT (Heyne TB 
9399) unter Beweis gestellt hat. WELTEN 
UND ZEIT GENUG enthält genau wie LOVE- 
DEATH fünf Stories. 

In "Auf der Suche nach Kelly Dahl" hat 
die gleichnamige Ex-Schülerin des Protago- 
nisten die Fähigkeit entwickelt, sich und ihn 
in der Zeit zu versetzen. Bei ihrem ersten 
Kontakt macht Kelly ihrem ehemaligen Leh- 
rer deutlich, daß sie ihn töten will. Zwar erin- 
nert "Auf der Suche nach Kelly Dahl" teilwei- 
se an die Scharfschützenduelle in Simmons' 
Kriminalroman DAS SCHLANGENHAUPT 
(Goldmann TB 45105, 2002), weil sich der 
Protagonist der Story ähnlicher Taktiken und 
Waffen bedient, doch ist sie völlig eigen- 
ständig, weil die Motivation von Kelly Dahl 
eine ganz andere ist als die der Verbrecher 
in DAS SCHLANGENHAUPT. Ihren Spannung 
bezieht "Auf der Suche nach Kelly Dahl" 
natürlich aus der gegenseitigen Bedro- 
hungssituation und den mehrfachen Orts- 
und Zeitwechseln. 

Mit "Die verlorenen Kinder der Helix" 
kehrt Simmons in sein HYPERION/ENDYMI- 
ON-Universum zurück. Handlungschronolo- 
gisch ist die Story nach dem letzten ENDYM- 
ION-Roman, ENDYMION: DIE AUFERSTE- 
HUNG, angesiedelt. Das Aussiedlerraum- 
schiff HELIX unterbricht seinen Flug, weil es 
auf einen Baumring gestoßen ist, von dem 
ein Notruf ausgeht. (Baumringe sind in den 
HYPERION/ENDYMION-Romanen pflanzliche 
Habitate, die Sonnen umkreisen und von 
mehr oder minder an den Weltraum ange- 
paßten Menschen, den Ousters, bewohnt 
werden.) In einem regelmäßigen Abstand 
von mehreren Jahrzehnten wird der Baum- 
ring von einem automatisch gesteuerten 
Raumschiff angeflogen, das zielsicher die 
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am dichtesten bewohnten Regionen des 
Ringes ansteuert, ausplündert und zerstört. 
Die Ousters bitten die Besatzung der HELIX 
das Raumschiff zu zerstören. 

Simmons erwähnt in der Einführung zu 
"Die verlorenen Kinder der Helix", daß die 
Story ursprünglich als Drehbuch einer STAR 
TREK: YOYAGER-Folge konzipiert worden war. 
Das ist der Story deutlich anzumerken: STAR 
TREK-typisch wird das fremde Raumschiff 
trotz seiner zerstörerischen Ambitionen nicht 
einfach von der Besatzung des HELIX elimi- 
niert, sondern sie versucht, den Grund für 
die Aktivitäten herauszufinden. Nichtsde- 
stotrotz schlägt Simmons in "Die verlorenen 
Kinder der Helix" einen Bogen in den kos- 
mologischen Überbau seiner HYPERION/ 
ENDYMION-Romane, und interessant ist es 
allemal zu erfahren, wie sich Simmons die 
weitere Entwicklung seiner Future History 
nach dem letzten ENDYMION-Roman vor- 
stellt. 

"Der neunte Av" ist nicht nur der Titel der 
dritten Kurzgeschichte in der vorliegenden 
Sammlung, sondem auch ein jüdischer 
Gedenktag zur Erinnerung an die Zerstörung 
des ersten und zweiten Tempels in Jerusa- 
lem. Etwa 9.000 "Altmenschen" haben eine 
bakteriologische Katastrophe überlebt, 
durchweg Juden. Sie leben zusammen mit 
den "Nachmenschen", deren Physiologie 
nicht erläutert wird, und den schwebenden, 
eiförmigen Voynixe, deren Identität und 
Funktion ebenso unklar bleibt, auf der Erde. 
Um die Erde wieder in den Zustand vor der 
Katastrophe zu versetzen, sollen die Altmen- 
schen für etwa 10.000 Jahre weggefaxt, d.h. 
teleportiert werden. Angeblich soll für sie in 
den Faxspeichern nur ein Augenblick verge- 
hen - aber genauso konnte das eine Me- 
thode zur endgültigen Vemichtung der Juden 
sein. 

Nach "Auf der Suche nach Kelly Dahl" 
und "Die verlorenen Kinder der Helix", Kurz- 
geschichten mit Happy-Ends, wirkt "Der 
neunte Av" wie ein unerwarteter, heftiger 
Schlag auf den Leser. Nicht nur einige 
Details bleiben diffus, sondem auch der 
Grund für die erneute Judenverfolgung, 
offenbar setzt sich "nur" die Historie fort. Die 
Kurzgeschichte bietet genügend Anknüp- 
fungspunkte für eine Fortsetzung! 

"Mit Kanakaredes auf dem K2" ist wohl 
einmalig in der SF, nämlich die Schilderung 
der Besteigung des zweithöchsten Berges 
der Erde im Norden Pakistans durch drei 
Menschen und einem Mantispa, einem rau- 
penähnlichen Alien (die Mantispa leben seit 
einigen Jahren in einer kleinen Kolonie am 
Südpol). Die Story ist eine sehr plastische 
Darstellung der Mühen und Gefahren, die 
die Besteigung des K2 in sich birgt, durch- 
setzt mit einem lakonischen Humor und mit 
einer Prise eines kosmologischen Hinter- 
grunds gegen Ende der Handlung. 

"Das Ende der Schwerkraft" ist der Ent- 
wurf zu einem Drehbuch. Sollte es jemals 
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Dan Simmons 

Welten und Zeit genug 

"Worlds Enough & Time: Five Tales of 
Speculative Fiction", 2002, deutsche Erst- 
ausgabe, aus dem Amerikanischen von 
Jürgen Langowski, Festa SF 1801, 2004, 
331 Seiten. 

Coverzeichnung: BabbaRammDass. 


umgesetzt werden, entstände ein ruhiger 
Film. Der herzkranke Autor Norman Roth 
reist nach Moskau, um einen Artikel über 
das russische Raumfahrtprogramm zu 
schreiben. Er besucht Baikonur, spricht dort 
mit einem Veteranen der ersten Raketen- 
starts, bevor er auf einer Party auf die heuti- 
gen Raumfahrer trifft. Das ist durchaus inter- 
essanter als es klingt, zumal Simmons 
gegen Ende des Textes wieder ein Stück sei- 
nes persönlichen kosmologischen Konzep- 
tes einfügt. 

Zwar sind nicht alle Kurzgeschichten in 
WELTEN UND ZEIT GENUG klassische SF, 
aber genau wie in seinem Romanen spie- 
gelt sich in der vorliegenden Sammlung die 
Vielfältigkeit und die erzählerische Meister- 
schaft des Autors wider. Kenner von Sim- 
mons Romanen werden womöglich eine 
gewisse Komplexität der Handlungen ver- 
missen, aber Kurzgeschichten bieten dafür 
naturgemäß weniger Raum, und eine inter- 
essante Ergänzung des Romanwerks sind 
die Stories in WELTEN UND ZEIT GENUG alle- 
mal. Weitere werden in dem Band LOVEDE- 
ATH zu entdecken sein, dessen Neuauflage 
der Festa Verlag erfreulicherweise angekün- 
digt hat. 

Armin Möhle 


Die Neanderthal 
Parallaxe 


Robert J. Sawyer wurde 1960 in Ottawa ge- 
boren und lebt weiterhin in Kanada, in der 
Nähe von Toronto. Er dürfte wohl der 
bekannteste kanadische SF-Autor sein und 
seine Werke werden vor allem auch in den 
USA gelesen. Sowohl auf dem britischen 
wie auch auf dem deutschsprachigen SF- 
Markt konnte er sich bisher nicht durchset- 
zen. Zwar erschien hierzulande ein Roman 
von ihm in der längst eingestellten SF-Reihe 
des Goldmann-Verlags unter dem Titel "Die 
dritte Simulation", brachte aber nicht den 
erhofften Durchbruch. 

Nun liegt der erste Titel seiner Neantert- 
hal Parallaxe-Trilogie bei der Festa & Nagula 
OHG vor, deren Programm sich wirklich 
sehen lassen und jedem SF-Leser ans Herz 
gelegt werden kann. So sind die beiden 
nachfolgenden Romane ebenfalls für die 
Reihe Festa SF vorgesehen und Sawyer soll 
als einer der Stützen des Programms aufge- 
baut werden. 

Mit "Hominids", für den Robert J. Sawyer 
den Hugo Award 2003 erhielt, wird Sawyer 
sicherlich im deutschsprachigen Raum auf 
sich aufmerksam machen können, denn er 
bietet seinen Lesern einen intelligent in 
Szene gesetzten SF-Roman. 

Dabei ist die eigentliche Romanhandlung 
recht simpel strukturiert. In einer wissen- 
schaftlichen Einrichtung, die aufgrund der 
guten Abschirmung vor kosmischer Strah- 
lung tief unten in einem Bergwerk eingerich- 
tet wurde, taucht eines Tages plötzlich ein 
Mann auf. Dank der schnellen Reaktion 
zweier Wissenschaftler wird er gerettet und 
in das nahe gelegene Krankenhaus 
gebracht. Dort verfestigen sich die Vermu- 
tungen, dass es sich bei dem Mann um eine 
wissenschaftliche Unmöglichkeit handelt, 
denn dieser weist alle Merkmale eines 
Neanderthalers auf, einer Spezies also, die 
vor mehreren Jahrtausenden ausgestorben 
ist. Während die beteiligten Wissenschaftler 
und Ärzte versuchen Ponter Boddit vor allzu 
neugierigen Medienleuten zu schützen, 
schwenkt Sawyer auf die zweite Handlungs- 
ebene, die Welt aus der Ponter Boddit 
stammt, um. Hier sieht sich sein Lebensge- 
fährte und wissenschaftlicher Partner Adikor 
Huld mit einer Mordanklage konfrontiert. In 
einer Gesellschaft, in der jeder Schritt von 
einem Minicomputer aufgenommen und 
auch gespeichert wird, ist das plötzliche Ver- 
schwinden eines Menschen schlichtweg 
nicht möglich. Es sei denn, der Minicompu- 
ter hat keinen Zugang zum Hauptspeicher 
und die Datenübertragung ist damit unter- 
brochen. So geschehen bei Ponter und Adi- 
kor, denn beide befanden sich in ihrer Welt 
auch tief unter der Erde, um hier mit einen 
Quantencomputer zu experimentieren. 
Durch dieses Experiment öffnete sich eine 
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Tür in eine Parallelwelt, in der Ponter sich 
nun wieder findet. 

Die Romanhandlung an sich ist nicht 
besonders verschachtelt, sondem sehr ger- 
adlinig erzählt. Manches wirkt, wie die Ver- 
gewaltigung, die die Genetikerin Mary Vaug- 
han durchlebt, ein wenig überflüssig und 
hätte weggelassen werden können. Auch 
das sehr gefühlsdusselige Ende des 
Romans wäre so nicht notwendig gewesen. 

Sieht man einmal von diesen Schwach- 
punkten ab, dann ist es vor allem die Grun- 
didee und die Ausarbeitung der gesell- 
schaftlichen Strukturen der Neanderthaler, 
die den Roman zu aus der Masse der SF- 
Werke herausheben. Robert S. Sawyer ent- 
wirft mit wissenschaftlicher Präzision, die 
teilweise den Lesefluss ein wenig stört, eine 
Parallelwelt, in der die Neanderthaler die 
herrschende Rasse und die Menschen aus- 
gestorben sind. Diese Welt unterscheidet 
sich fundamental von unserer, basiert aber 
auf wissenschaftlich fundierte Annahmen 
über die Gesellschaftsstruktur der Neandert- 
haler. Ponter sieht sich einer menschlichen 
Gesellschaft gegenüber, die selbst zer- 
störend die Ressourcen ihrer Welt vernichtet 
und nicht in der Lage ist diesem entschei- 
dend entgegenzuwirken. Selbstverständlich- 
keiten oder Dinge, über die niemand von 
uns nachdenkt, werden von Sawyer aufge- 
worfen. 

Hinzu kommen gut gezeichnete Charak- 
tere, allen voran Adikor Huld, der sich einem 
völlig unberechtigtem Vorwurf gegenüber 
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sieht und seine Unschuld mit List beweisen 
muss. Diese Figur wird noch am intensivsten 
dargestellt, bei anderen bleibt manches 
noch an der Oberfläche. 

Insgesamt gesehen stellt der vorliegende 
Roman kein überragendes Werk der SF-Lite- 
ratur dar. Ragt aber aufgrund seiner Grundi- 
dee aus der Masse der momentan erschei- 
nenden SF-Werke heraus. Eine abschließen- 
de Bewertung ist erst nach dem vorliegen 
der beiden anderen Teile möglich, denn es 
bleibt abzuwarten, inwieweit es Sawyer 
gelingt die hier gelegten Grundlagen in ein 
spannend und erfrischend neues Konzept 
einzubauen. Für sich alleine gesehen, stellt 
"Die Neanderthal Parallaxe" dennoch eine 
Leseempfehlung dar. 

Andreas Nordiek 


Contermine 2005 


Stand: 15. April 2005 


27.05. - 29.05.2005 

Perry Rhodan Con Garching 

im Bürgerhaus in Garching bei München. 
Kontakt: Dieter Wengenmayr, Postfach 11 
38, 81511 München oder unter eMail: kon- 
takt@garching-con.net; Homepage: 
www .garching-con.net 


03.06. - 05.06.2005 

JubiläumsCon - 50 Jahre SFCD 

Im Tagungshotel Mühltal in Trautheim bei 
Darmstadt. Kontakt: Birgit Fischer, Am Schaf- 
buckel 6, 64853 Otzberg, Telefon: 
06162/961955, eMail: bifi2000@aol.com 


04.08.08 2005 

63. SF-WorldCon - Interaction 

Ort: Conference Center, Glasgow 
Ehrengäste: Christopher Priest, Jane Yolen, 
Robert Sheckley, Greg Pickersgill und Lars- 
Olov Strandberg 

Deutsche Agenten: Thomas Recktenwald 
(Süden), Udo Emmerich (Norden) 

Info: http://www.interaction.worldcon.org.uk 


26.08. - 28.08.2005 

ACD-Con 2005 

Haus Uhlenflucht bei Peine (Naturfreunde- 
haus); Kontakt: Stefan Schaper, Stilleer Win- 
kel 1a, 38159 Denstorf; Email: Stefan.Scha- 
per@DV-Medien.de 


08.09. - 11.09.2005 

24. Wetzlarer Tage der Phantastik 
im Stadthaus am Dom, Wetzlar. Kontakt: 
Phantastische Bibliothek Wetzlar, Friedrich- 
Ebert-Platz 3, 35573 Wetzlar, Telefon: 
06441/99792 oder unter phbiblwz@wetz- 
lar.de 
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